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Eingegangen am 25. November 1954. 
Die Bestimmung selektiver Auswaschung von Spritzbelägen 
Von Wilhelm Vogelsänger (Aus dem Institut für Pflanzenpathologie und Pflanzenschutz der Universität 
Göttingen. Direktor: Prof. Dr. W. H. Fuchs) 
In Rahmen von Untersuchungen über die Regen-
festigkeit von Spritzbelägen, über die an anderer 
Stelle berichtet werden so'll, wurde auch der Frage 
nachgegangen, inwieweit eine selektive Auswaschung 
von einzelnen Bestandteilen der Spritzmittel vorkommt, 
welche insbesondere bei Laboratoriumsversuchen mit 
künstlichen Unterlagen (Glasplatten) die von vielen 
Autoren benutzte gravimetrische Bestimmung der Re- · 
genbeständigkeit empfindlich stören können. Bei der 
Untersuchung kombinierter Spritzmittel, bzw. von Mit-
telkombinationen ist es in jedem Falle nötig, qualita-
tive Veränderungen des Spritzbelages zu verfolgen, um 
Fehlschlüsse zu vermeiden. Bei der Verwendung unver-
änderlicher Unterlagen (Glas) kann die selektive Aus-
waschung durch vergleichende Bestimmung des Spritz-
belages, durch Auswägung und chemische Analyse vor 
und nach der Beregnung durchgeführt' werden, soweit 
die verwendeten Wirkstoffe einer einfachen chemischen 
quantitativen Bestimmung zugänglich sind. Fehlt die 
zweite Voraussetzung, so ist man auf biologische Teste 
angewiesen. Jedoch sind diese nur in engen Grenzen 
für diesen Zweck verwendbar, weil die extremen Toxi-
zitätsunterschiede innerhalb einer Versuchsreihe sich 
nur schwer unmittelbar bestimmen lassen. 
Die genannten Schwierigkeiten lassen sich auf Grund 
folgender Uberlegung umgehen. Wenn bei einem Prä-
parat keine Trennung von Träger und Wirkstoff, bzw. 
von verschiedenen gleichzeitig verwendeten Wirkstof-
fen durch die Beregnung erfolgt, müssen gleiche Sub-
stanzmengen des beregneten und unberegneten Spritz-
belages die gleiche Menge Wirkstoff enthalten. Wird 
dagegen der Wirkstoff stärker ausgewaschen als der 
Trägerstoff, ist sein Anteil an dem beregneten Spritz-
belag geringer. Wir gehen daher folgendermaßen vor. 
Mit dem zu prüfenden Mittel wurde eine größere An-
zahl von Glasplatten unter gleichen Bedingungen ge-
spritzt und zurückgetrodrnet. Die Hälfte der behandel-
Tabelle 1. 
Untersuchungen verschiedener Kupfer-
Präparate auf Trennung von Träger-
und Wirkstoff 
(Kolorimetrische Auswertung mit Ammoniak) 
Präparat 
· (5 mg Einwaage) 
1. Cu-Oxychlorid I 
2. Cu-Oxychlorid III 
3. Cu-Oxychlorid IV 
4. Cu-Oxychlorid VI 
.'i. Cu-Oxydul II 
6. Cu-Oxydul V 
· Cu-Gehalt vor der 
Beregnung 0/o 
48,5 
50,5 
23 
21 
74 
52,5 
Cu-Gehalt nach der 
Beregnung . 0/o 
50,5 
51,5 
29,5 
20 
71 . · 
54 
29 
ten Platten wurde der Beregnung ausgesetzt und erneut 
getrocknet. Die beregneten und unberegneten Spritz-
beläge wurden in der üblichen Weise gewogen. Dann 
wurden sie mit der Rasierklinge abgekratzt und von 
der so gewonnenen Belagsubstanz kleine Mengen (5 bis 
10 mg) abgewogen und in entsprechenden Lösungsmit-
teln gelöst. Sind die zu prüfenden Wirkstoffe quantfta-
tiven Analysen zugänglich, wie z. B. Kupfer, wurden 
die Lösungen unmittelbar analysiert. Tab. 1 zeigt die 
Ergebnisse einer solchen Bestimmung mit verschie-
denen Kupfermitteln, welche in saurer Lösung von 5 mg 
Spritzbelag in Ammoniak kolorimetrisch gemessen 
wurden. Keines der Präparate zeigte einen Auswasch-
verlust, da die Kupferge'halte der Lösung vor und nach 
der Beregnung innerhalb der Fe'h'lergrenzen gleich blie-
ben. 
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A bb . 1. Wirkungskurve organische r Fungizide v or und nach 
der Beregnung (Sporenkeimungstest mit Alternaria solani). 
Zur biologischen Prüfung wurden von den gewonne-
nen Lösungen bzw. Suspensionen Verdünnungsreihen 
hergestellt und in der üblichen Weise die LD SO-Werte 
bestimmt. 
So wurden z. B. organische Fungizide durch den Spo-
renkeimungstest mi't Altemaria solani untersucht. Die 
Auswertung der Keimprozente erfolgte nach der Probit-
methode. Einige Ergebnisse sind in Abb. 1 dargestellt. 
Bei drei der untersuchten organischen Fungizide fielen 
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A bb. 2. Absterbekurve von Doralis faba e unter dem Einfluß 
unberegneter und beregneter Spritzbeläge eines DDT-BHC-
Mittels. 
30 
Tabelle 2. 
Prüfung v erschieden er Insekti z id e auf 
Trennung von Träger- und Wirkstoff 
--
Präparat cm81 J50cm~ LD 50 (unberegnet) LD 50 (beregnet) 
nach Std. nach Std. 
DDT I 1 536 542 
·0,05 °/o 2 400 348 
DDT II 2 530 339 
0,05 °/o 4 348 354 
DDT-Hexa I 0,25 536 545 
0,025 °/o 0,50 415 421 
. 
DDT-Hexa II 1 615 554 
0,025 °/o 2 430 506 
DDT-Hexa.III 0,5 309 257 
0,025 °/o 2,0 142 142 
die Werte für unberegnet und beregnet auf _je eine 
· einzige gerade Linie, d. h. die Wirkstoffkonzentratio-
nen des ursprünglichen und des nach der Beregnung 
verbliebenen Spritzbelages waren gleich. Bei dem vier-
ten Präparat dagegen ordneten sich die gefundenen 
Werte in drei verschiedenen geraden Linien. Der LD 
SO-Wert wurde bei um so geringerer Verdünnung der 
Testlösung erreicht, je stärker beregnet wurde. Der auf 
die Einheit des Spritzbelages bezogene Wirkstoffge'halt 
betrug nach 3 mm Regen etwa 50, bei 10 mm Regen 
nur 10°/o des Wertes für den unberegneten Spritzbelag. 
Daraus ergibt sich, daß bei diesem Mittel der Wirkstoff 
wesentlich rascher als der Trägerstoff ausgewaschen 
wurde. 
Zur Prüfung von .Insektiziden werden Schale und 
Deckel entfetteter Petrischalen mit den verschiedenen 
Verdünnungen der Spritzbelagauflösung benetzt und 
nach Antrocknen der Beläge jede Schale mit 20 aus-
gesuchten Drosophila besetzt. Zur Auswertung können 
die typischen Absterbekurven herangezogen werden 
oder die Zeit, welche zur Erreichung von LD 50 ver-
streicht. In Tabelle 2 sind diese Werte für jeweils 2 
Verdünnungen wiedergegeben. Beregnete und unbereg-
nete Spritzbeläge ergaben in der gleichen Verdünnung 
jeweils praktisch gleiche LD SO-Werte. Daraus geht 
hervor, daß bei der Beregnung dieser Insektizide keine 
selektive Auswaschung erfolgte. 
Die gleiche ME:thode kann sinngemäß bei Kombina-
tionen von Fungiziden und Insektiziden angewendet 
werden und ermöglicht_ in allen Fällen die Erweiterung 
der Regenbeständigkeitsprüfung auf Glasplatten zur 
Prüfung etwaiger selektiver Auswaschung der Wirk-
stoffe. Eingegangen am 9. Oktober 1954. 
1UITTEILUNGEN 
Nachtrag Nr. 9 
zum Pflanzenschutzmittel-Verzeichnis 
7. Auflage vom April 1954 
Schwefelhaltige Fungizide (A 2 a 1) 
Albert-Netzschwefel 80 
Hersteller : Chem. Werke Albert, Wiesbaden. 
Anerkennung : gegen Oidium in folgender Anwen-
dung : 
vorbeugend: 0,1 °/o 
bei stärkerem Befall : 0,2 °/ o. 
Kollqidschwefel Wacker fest 
Hersteller : Wacker Chemie, München. 
Anerkennung: gegen Oidium in der Anwendung 
von 0,2 °/ o. 
Silesia Netzschwefel 
Hersteller: Güttler & Co., Hamburg. 
